
“«asswa
W ma ».»*«•*«. Aar Kote.

Ktonaementlpretl 1
pro Quartal , durch die Post %*•
logen 1 Mark M Pfennig oh»,"'•a'iSin**

t.
i nnn;ij
innbutpj
Tbll'll! ■
tib twija
fic ah«
■IttUCIl
! erring«

KreisLlatt für den Anter-Faunus-Kreis
«ch

Lsgeblatt Ws KssgenschwalSach.
Vilm A. 236 Laugeuschwalbach,  Samstag , 9. Oktober 1915. 56 . Jahrg.

ter.
Mm,»
?n
le Äs

15.
r: Cejtl
uni

mgt
iss
iCjOW
,ucn
icbt.'5
triebt
i alten
tollt
dien
iniD
mini
iitieten,
cgnel
|enwi
dien,
lauplf̂

« « tlicher Teil.

Lie Verwertung von Eicheln , Bucheln,
Pastanien, Linden-, Ahornfrüchten und
getrockneten Vogelbeeren als Vieh - und
Wnerfutter sowie zur Oelbereitung.
!n Preußische Landwirtschaftsmiuister gibt folgeude» be»
t
9s die Bestände an Viehfuttrr und Pflanzenölen zu der'
l», erscheint eft geboten, die Früchte der Laubholzbäume

teln, zumal die letzteren in diesem Jahre vielfach
Fruchtansatz zeigen. Die Beteiligung der Schulkinder bei
~it de« Sammeln« dürfte die Bestrebungen wesentlich

In Betracht kommen in erster Linie die Früchte der
der Buche und der Roßkastanie, außerdem die Samen

und de« Ahorn.
Zusammensetzung der Früchte der drei erstgenannte»
tm und die der Buchelkachen ist folgende:

stärkemehl-
Eiweißartige artige

Stoffe Frtt Stoffe
a) frische Früchte

.2,2 % 2,0% 35%
(geschält) . . . . 24,0 , 21,0 , 40 „
«Nie . . . . 5,0 . 2.3. 42.

b) getrocknete Frückte und Buchelkucheu
lgeschält) . . . . 5,6 % 4,1% 70%

Achen(von geschältem Samen) 37.0 . 7,5 . 30 .
[QftQnie. 7,7 . 6,1. 67.
Verwertung der Eicheln und Buchelu al« Viehfutter

Mgen durch den Eintrieb von Schweinen und Schafen
»asttragenden Wald oder durch Verfüttern tm Stall,

ikt Stallfütterung können frische Eicheln in Gaben von
it  ^ en  Kops und Tag an Rindvieh (Mastvieh), von
1® Schweine und von V, Kg. an Schafe verabreicht
io». " Milchvieh und tragende Kühe werden sie jedoch

verfüttert.
"» können in etwa denselben Mengen verfüttert werden
? "ch kör Milchvieh verwendbar . Nur da« Füttern
^i^ und Buchelkucheu an Pferde, Esel und Maulesel

' KravkheitSerscheinuugen zur Folge.
»ien können frisch an Milch- und Mastvieh in Gaben

■g., an Pferde bis zu IV» Kg., an Schafe und
,g l" Vg Kg. auf den Kopf u. Tag verabreicht werden,
^ken non Eicheln, Büchel» und Roßkastanien sind
^aulich; der Erfolg der Fütterung ist daher ein
2 ®" die Früchte geschält verfüttert werden. Die

sicheln können nach vorangegangenem Darren durch
ru auf jeder Mahlmühle entfernt werden.

, M empfehlen ist da« Dämpfen oder Kochen der
^hre Vermischung mit dem übrige» Futter.

lusttrockenen oder gedörrten Eicheln, Buchelu
kan» mit der oben schon erwähnten Au«-

We  Tierarten wie anderes Kraftfutter Verwendung

der Eichel» und Buche!« erfolgt in der Regel
"Heu Abfall. Nur Buchelu für die Oelmühle«

sammelt man auch gern vor dem Abfall, indem mau die frucht¬
tragenden Aeste mit umwickelten Aexten abklopfe» und die
Bucheln auf untergebreitete Tücher fallen läßt.

Die schon abgefallenen Früchte werden mit der Hand auf-
gelese» oder durch Zusammenfê von Laub und Früchte» und
nachfolgende Aussonderung der Früchte mittel» Auslesen»,
Werfen« oder Sieben» der zusammengefegtenMasse gewonnen.
Für alle» Sammeln sind tunlichst nur trockene Tage zu wählen.
Auch an diese» sollte da« Sammeln erst nach dem Abtrockue»
de» Taue» beginne«. Da» Sammeln von Buchelu, die der Oel-
bereitung dienen sollen, muß, soweit e» nicht vor dem Abfall
geschieht, möglichst bald »ach diesem stattfindeu, weil ein längere»
Liege« der Buchelu im Walde de» Geschmack de» Oel» beein¬
trächtigt.

Eicheln und Bucheln müssen trocken und kühl aufbewahrt
werden. Die Aufbewahrung kann erfolgen auf Speicher-Böden
oder im Freien Die Aufbewahrung auf Böden ist die beste
und sicherste. Je mehr Waldfeuchtigkeit de» Früchten noch an¬
hastet, desto niedriger müssen sie geschüttet, desto lustiger muß
der Boden gehalten und desto häufiger müssen die Früchte um-
gestocheu werden. Die Früchte dürfen keinesfalls höher al» 20
bi» 30 cm geschüttet und müssen anfangs und solange sie noch
äußerliche Feuchtigkeit zeigen, täglich ein bis zweimal, später
alle zwei Wochen einmal »mzestocheu werben.

Können die Früchte nicht sofort aus dem Wald auf de»
Bode« gebracht werden, oder stehen Böden überhaupt nicht zur
Verfügung, so werde« sie am besten im Walde selbst, und zwar
entweder in offenen Gräben oder in Mieten aufbewahrt.

Die Gräben sind auf trockenem Grund etwa 2,5 m
breit und 30 cm tief mit senkrechte» Wänden anzulegen|unb
erhalten ein 2 int hohe» Strohdach, dessen Giebelseiteu.nach
Bedarf geöffnet oder zuzesetzt werden können. Eia um die
ganze Anlage herumlaufender Graben schützt die Früchte vor
den Mäuse». Nasse Früchte bleiben am beste» zunächst auf
einem hierfür zugerichteten Trockenplatz ganz Mn » verteilt im
Freien und komme» erst in den Graben, nachdem sie äußer¬
lich gut abgetrocknet sind. Der Graben darf nicht seiner ganzen
Länge nach mit Früchte» angefüllt werden, damit das Um-
stechen von (einer Seite zur audere» bequem erfolgen kann.
Das Umstechen der Früchte ist im Grabe« ebenso zu handhaben
wie auf dem Boden.

Auch in Mieten kann mau die gehörig abgetrockaeten Frü¬
chte einlegen, die Aufbewahrung in offenen Gräben ist aber
sicherer. Die Miete» müssen auf trockenem, möglichst durchläs¬
sigem Boden angelegt werden. Sie erhalten eine Decke von
Laub, Moo» oder Stroh , die mit Dnustkavälen zu versehen und
mit zunehmender Kälte zu verstärken ist Tritt Frost rin, so
wird eine Erddecke aufgebracht. Auch hier empfiehlt sich zum
Schutz gegen Mäuse ein Umlaufgraben.

Um die Früchte dauernd haltbar zu mache«, werden
sie zweckmäßig auf Malzdarre«, in Ziegelöfen, auf dem Mauer¬
werke der Dampfkessel, in Backöfen usw. gedörrt. Bucheckern,
die für Oelgewinnung bestimmt sind, dürfen höchstens auf 30
0 E. erhitzt werden, bi» sie eine hellbraune Farbe anuehmen.
Bei Anwendung größerer Wärmegrade wird ihr Wert für die
Oelgewinnung bedeutend herabgemindert.

Die Bez«g»verri«tg»ng der deutschen Landwirte, Berlin W
35, PotSdamerstr. 30, bezahlt für gute Ware in gesunder Be¬
schaffenheit von mindestens mittlerer Art und Güte lose in
Wazgonladuugen von 10 000 Kg. (200 Ztr .) frei Waggon ab
Verladestation für 100 Kg (2 Ztr.)



für Eichel« lufttrocken (nicht mehr als 40 pCt.
Wasier 19  Ml.

für Eicheln gedarrt (nicht mehr als IS pCt.
Waffer) und gequetscht 32 „

für Eicheln, ganze, gedörrt (nicht mehr als 15
pCt. Waffer) 34 ,

für Eicheln gedörrt (nicht mehr al» 15 pCt.
Waffer) und geschält 44 „

für Roßkastanien lufttrocken (nicht mehr als 40
pCt. Waffer) 18  »

für Roßkastanien gedörrt (nicht mehr als 15pCt.
Waffer) und gequetscht 28 •

Buchelu werden weitaus am vorteilhaftesten auf Oel verarbeitet.
Die Sameu der Linde sind sehr fettreich (bis 58pCt ). Wo

die Linde in größeren Beständen (namentlich als Alleebaum)
auftritt , kann sich das Sammeln der Sameu lohne« .

Der KriegSauSfchuß für pflanzlich« und tierische Oele und
Fette , Berlin W 8, Kanonierstraße 29-30, bezahlt für gute
Ware in gesunder Beschaffenheit von mindestens mittlerer Art
und Güte in Waggonladuugeu von 10 000 Kq (200 Ztr .) frei
Waggon ab Berladeststto« für 100 Kg. (2 Ztr .)

für Buchelu lufttrocken 45 Mk.
für Buche!» gedörrt 35 »
für Liedenfamm, lufttrocken od. gedörrt 140 „

Di- geflügelten Früchte des «Horn sind reich an Stärke-
mehl und haben daher eine« verhältnismäßig hohe« Futterwert.
Wo sie in größeren Mengen anfallen, sollten sie gesammelt und
verfüttert werden. Die Früchte der Eberesche, die sog. Vogel¬
beeren, bade« sich getrockaet z*r Berfütteruvg an Hühner be-
währt . Die Sammlung und Trocknung dieser Früchte sollte
daher ebenfalls in die Wege geleitet werden. Bet dem hohen
Preis , der zurzeit für Hühnerfutter bezahlt wird , dürfte der
Absatz keine Schwierigkeiten bereiten.

* * *

Wird veröffentlicht.
Ich ersuche die Gemeindevorstände dringend für möglichste

Verbreitung vorstehender Ausführungen zu sorge«.
Unter Heranziehung der Schuljugend wird sich die Sicher¬

stellung all der vorangegebenen Früchte erreichen taffen.
Ich ersuche, Sich mit den Forst- und Schulbehörden in

Verbindung zu setzen.
Langenschwalbach, den 28. September 1915.

Der Königliche Landrat:
von Trotha.

An die Gemeinde -Vorstände
in Bechtheim, Gremthal , Dasbach, Ehreubach, Engenhahn,
Haufen ü. A., Hestrich, Hettenhain, Königshofen. Leuzhahn,
Limbach, Neuhof, Oberaurvff , Oberlibbach. Oberseelbach, RückerS-
Hausen, Seitzenhahn, Vockenhausen und Walsdorf.

Sätrifft: Aülsenfrüchteaufnahme. >
Ich erinnere an Einsendung der aurgefüllten Auzeigefor-

mulare oder Fehlanzeige. (Kreisblattverfügungeu vom 20., 27.
und 29. Septbr . und 3. Oktober cr , « arbote Nr . 225, 22«,
229 und 232 .)

Die Anzeigen müffe« bi » 9. ds . Mts.  abeud » in meinen
Händen sein.

Langenschwalbach, den 8. Oktober 1915.
Der Königliche Lanbrat:

von Trotha.

Pflichten.
Gold an die öffentlichen Kaffen.
Die Gefangenen gut bewachen.

(Gend.-Oberwachtmeister hat Fernsprech-Nr. 147).
Verdächtige Personen festhalten.
Korn und Mehl gegen Feuer versichern.

(10 Kg. Getreide den Monat für die Selbstversorger,
225 Gr. Mehl den Tag für den Kopf der Ver-

forgungsberechtigten.
Den Ausdrusch beschleunigen.
Kein Brotgetreide verfüttern.

(Hafer nur3 Pfund den Tag für den Einhufer).
Futtermittel und Oelfrüchte sammeln.

(Laubheu, Eicheln, Bucheckern, Sonnenblumenkerne).
Langenschwalbach, den 16. September 1915.

Der Königliche Landrat : von Trotha.

Der Weltkrieg.
WTB. Großes Hauptquartier, 7. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die französische Offensive in der Champagne nch

Fortgang. Nach starkem, nach und nach bis zu auf«
tigkeit gesteigertem Artilleriefeuer, setzten gestern mit
grauen die Angriffe wieder ein. Nordwestlich Souain
unter schwerste« Verlusten und Einbuße von2 £
und 180 Mann an Gefangenen sechs Maffenan
Franzosen zusammen. Westlich der Straße Somme
Souain, in Richtung St . Marie, konnten Teile von
eingetroffenen Divisionen an einer Stelle über unsere
Linie Vordringen. Durch sofort einsetzenden
wurde der Feind wieder hinausgeworfen. 12 Offij
Unteroffiziere. 550 Mann bliebe« als Gefangene
serer Hand, 2 Maschinengewehre wurden erbeutet,
lich der genannten Straße konnte der Feind bei seine»
senangriff keinen nennenswerten Erfolg erzielen,
kleines Grabenstück östlich des Nawarin-Gehöftes,
er sich halten konnte, ist der Gegenangriff im Gange

Nur bei und nördlich Tahure gelang es dem Fei
hin und herwogendem Gefechte, etwa 800 Meter
gewinnen. Der Angriff kam durch unseren Gegenan
Stehen.

Die Versuche des Feindes, die Stellung nördlich vs
östlich des Beausejour-Gehöftes zu durchbrechen, s'
gänzlich. Wo der Feind bis in unsere Stellungv
konnte, wurde er niedergemacht oder gefangen ge
Die Stellung ist restlos in unserem Besitz. 3 L
300 Mann wurden als Gefangene abgeführt, 3
gewehrt dem Feinde abgenommen.

Einem heftigen, aber erfolglosen Angriff in den
stunden gegen die Briqueleri-Stellung nordwestlicht
sur-Tourbe folgten im Laufe des Tages nur schwc
stöße, die abgewiesen oder durch Artilleriefcuer im
stickt wurden. Nördlich von Arras fanden nurb
lose Handgranatenkämpfe statt.

Im Aisnetal bei Sapigneul mißglückte ein sch
französischer Ueberfall auf einen vorspringenden

Oestlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall- v. Hindeü

Vor Dünaburg drangen unsere Truppen in»
Breite in die feindliche Stellung ein.

Südlich des Dryswjaty-Sees ist der Feind
gedrängt. Eine attackierende russische
wurde zusammengeschofien. Zwischen dem
der Gegend von Smorgon wiederholten die RuM
lustreichen Durchbruchsversuche, die ohne Ausnahm
nach Nahkampf, gescheitert sind. Es sind 11 £
Man« zu Gefangenen gemacht.

Bei Raggasem an der Rigabucht wurde ein
pedoboot durch unsere Landbatterien schwer be
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinze»

von Bayern-
Nichts neues. ji

Heeresgruppe des Generals von Lins 2 H
In den Kämpfen bei Czartorysk ist der5*"®

Waldungen westlich dieses Dorfes geworfen.
Balkan - Kriegsschauplatz-

Deutsche und österreichisch-ungarische Trupps
Drina, die Save und Donau an mehreren Dl
len und aus dem östlichen Drina- und snduv
Donauufer festen Fuß gefaßt.

Oberste HeeEM
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V.T. B. Großes Hauptquartier, 8. Oktbr. («mtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nach den vergeblichen Durchbruchsversuchen der Franzosen
m 5. und6. Oktober war der gestrige Tag in der Cham-
Wne verhältnismäßig ruhig.

Das Grabenstück östlich des Navarin-Gehöfts, das die
Franzosen noch besetzt hielten, wurde mittags durch Gegen
'«griff gesäubert, wobei einige Gefangene nnd 2 Maschinen
Mhre in unsere Hand fielen.

~ gen Abend nahm das feindliche Artillerie-Feuer wieder
k Nachts kam es an einzelnen Stellen zu Jnfanterieangriffen,
Äsämtlich abgewiesen wurden. Bei einem erfolgreichen Vor-

auf eine vorgeschobene feindliche Stellung von St .-Marie-
ßi>  nahmen wir dem Feinde6 Offiziere und 850 Ge
fragene ab

Oestlich der Argonnen bei Malancourt wurden mehrere
Miche Minenstollen durch Sprengungen zerstört.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.

Rassische Angriffe nördlich von Kosiany und südlich des
Wschnew-Sees sind abgeschlagen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Lin singen.
Lei Newel und Omyt (südwestlich von Pinsk) sind russische

ßierungen von uns vertrieben.
Unsere Angriffe in der Gegend nordwestlich von Czarto-

ff machen Fortschritte.
Die deutschen Truppen des Generals Grafen Bothmer
sm mehrere russische Angriffe ab.

Balk an -Kriegsschauplatz.
Der Uebergang über die Drina, Save und Donau nimmt
'" günstigen Verlauf. Südwestlich von Belgrad sind4
Are, 296 Mann zu Gefangenen gemacht und 2 Ma-
'rngewehre erobert. Gegenüber Ram fielen nach Kampf

Ätze in unsere Hand.
Oberste Heeresleitung.
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iJ !.Üe **n^ 7' Okt- Wie die englischen Soldaten betro-
^roea, erhellt auS der Mitteilung eine« deutschen Mit-
mr an der englischen Front , die der „« erl. Morgenpost'

Mtgott zngeht: Bei dem großen Durchbruchsversuch
Siavder bei Aperu am 25.  September geriet auch ein
«mer Engländer in unsere Gefangenschaft Ich wurde

uch verwundet und als ich zum Truppenverbandplatz
°>, wurde soeben der verwundete Engländer zurücktran«.

L ^ äderte vor Angst und war überglücklich, al,
-' versicherte, e« geschehe ihm nicht«, er komme in ein

tum* toe,cbe  8 ut  behandelt . Er erzählte, er sei ringe-
er isü' c *äc bie  ^ cont' sondern für die Besatzung
m Selbst die Offiziere seien vteseS' gewesen.

Ide.

n̂ °8deb «rg . ?. Okt. (WTB. Nichtamtlich.) Die
t Eknüeme Meldet, der im Gefangenenlager tu

>srewrimr!̂ ^ französische Leutnant Delcaffe,  ein Sohn
Ichen Ministers des Aeußeren, wurde wegen Gehör-

‘ ^ rteilt"°^ -°d Widersetzlichkeit zu einem Jahr FestungS-
vareib. ^ *̂ °ffk batte sich zu Beschimpfungen Deutsch-

tUi J?  taffen . Ein zweiter französischer Offizier er-
, '• Lahre Festungshaft.

7' (Zeus. Bla .) Dem „Corriere della
aus Athen vom 6. Oktober mittags gemeldet:ngH * — V. x̂ uuucv nuuag ® gcmauei

Sai- 8°“nere  Truppenlandung  des Bierverban-
i ° " i ist bis zur Klärung der Lage eingestellt

Okt. (WTV. Nichtamtlich.) Der Dampfer
man v Eller mann Linie wurde versenkt; 20 Mann

itnb gerettet worden.

Vermischtes.
* Washington.  7 . Okt. (WTB . Nichtamtlich.) Meldung

de« Reuterschrn BüreauS Dar Reutersche Büreau meldet die
Verlobung des Präsidenten Wilson mit FrauRor-
mau Golt.  Die Vermählung wird wahrscheinlich im Dl-
zember stattfindeu.

Der DoppelKLnger.
Roman von H. Hill.

^Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Eines Morgens nach dem Frühstück kam Doktor Banmann

zu chm, als er pch gerade im Lesesaal aufhielt . Der Arzt schien
offenbar ein Anliegen an ihn zu haben, und diese Vermutung
Burkhardts bestätigte sich sogleich. "

„Sie können mir einen großen Dienst erweisen, verehrtester
Herr Nordcnburg, ' begann er ohne Umschweife. „Sie haben
ivohl schoy von verschiedenen Seiten gehört , daß >vir einen
Mann , einen gewissen Freiherrn Paul von Randow , hier haben
der von einer geradezu frappanten Aehnlichkeit mit Ihnen ist'
Es ist ein bedauernswerter Mensch, ganz unheilbar geisteskrank
und zeitweilig tobsüchtig. Ich würde mir nun einen gewissen
Erfolg davon versprechen, wenn sie sich ihm einnial zeigten —
ich glaube , die Aehnlichkeit würde ihn belustigen und sein
Interesse wachrufen . Wenn wir ihn ein wenig zum Nachdenken
bringen können, würde das vielleicht vorteilhaft auf seinen Zu-
staiid einwirken — wirklich, ich setze große Hoffnungen auf dieses
Experiment .' '

Natürlich stimmte Burkhardt eifrig zu und begleitete Baumann
und mehrere Wärter in einen besonderen Seitenflügel . Da sab
es nun freilich anders aus als drüben , wo sich seine Zimmer
befanden ; feste, eisenbeschlagene Türen führten zu den einzelnen
Zimmern , die mit ihren vergitterten Fenstern einen Eindruck wie
Gefängniszellen machten.

Burthardt ivurde in das Besuchszimmer geführt , einen hohen
kahlen Rauni , der durch eine Art Gitter in zwei Abteilungen ge¬
gliedert ivar . In der einen hielten sich die Besucher auf, in der
andereii befanden sich die Kranken.

Voll Ungeduld blickte er auf die Tür , durch die Randow
kommen mußte . Und doch klopfte ihm das Herz zum Zer-
springen , doch fühlte , er ein quälendes Pochen in den Schläfen
als nach kaum zwei Minuten langem Warten Schritte hinter derTür ertönten.

Im nächsten Augenblick stand er dem Freiherrn gegenüber.
Nur eine winzige Spanne Zeit war Randow an der ge-

öffneten Tür stehen geblieben. Dann zog sich sein Oberkörper zu-
sainmen , ein gewaltiger , katzenartiger Sprung , und sein Körper
schlug schwer gegen das Gitter.

Aber es hielt stand, und mit schneidenden Hohnlachen richtete
sich Randow wieder in die Höhe.

Nur einen flüchtigen Blick hatte er auf Burkhardt geworfen,
der kein Auge von ihm wandte . Dann redete er mit einer
Stimme , die Wolfgang für seine eigene hätte halten können , denDoktor an.

„Der Käfig ist gut gearbeitet . Komm heraus , alter Mann,
komm heraus ! Wir müssen es ausfechten . Ah, wie der Kerl
mich anglotzt !' Und mit einer geringschätzigen Gebärde gegen
Burkhardl zog er sich wieder zur Tür zurück.

Der Doktor gab Meiners einen Wink.
„Bringt ihn in seine Stube zurück und erzählt ihm etwas

über den Herrn der ,hm so ähnlich sieht.' - Und dann , als
NA. ° re Tur hinter ihnen geschlossen, meinte er zu Burkhardt:
„Sie müssen sich nicht an seinem seltsamen Benehmen stoßen:
meiner Meinung nach haben wir doch einen Erfolg davonqe-
tragen . Sern Interesse ist geweckt worden , und damit ist mein
« " eck vorläufig erreicht. Ich bin Ihnen aufrichtig zu Dank ver-
pflichtet. — Ah, was macht denn übrigens der Prozeß wegen
Ihres Vermögens ?' f ö

Burkhardt hatte schon eine verwunderte Gegenfrage auf der
Zunge , so vollständig hatte er über dem Zusammentreffen mit
dem Freiherrn die Komödie vergeffen, die er hier spielte. Zur
rechten Zelt ;edoch besann er sich noch. °
- . " U h°ffe ihn zu gewinnen . Ich werde mich direkt an

,“8,t im  d -»- Eck » ich«

Doktor Baumann nickte ernst und kehrte in seine Privat-
gemacher zuruck. Auch Burkhardt verließ den unheimlichen Raum,
um sich zu ungestörterem Nachdenken in den Garten zu begeben.

verschiedenartigsten Gefühle tobten in seiner Brust . Er hatte
nicht Ernährung genug, um nach diesem einen Zusammentreffen
oeu^ieilen zu können, ob der Mann simiilierte oder wirklich
geisteskrank war . Nach dem jedoch, was er da eben gesehen
hatte , schien ihm das letztere bei weitem wahrscheinlicher . Und

— Doktor Baumann machte ihm den Eindruck eines
Arztes , sollte es jemandem gelingen, ihn monatelang

so vollständig zu täuschen ? ,
(Fortsetzung folgt .)



Landwirte, nützt die Wiesen und Stoppelfelder durch Weidegang aus.
Ein gemeinschaftl. Beschluß der Viehbesttzer macht diesm jeher Gemeinde mO

Landwirte, kein Stroh streuen! Alles Stroh muß der Füttemng dienen!
Verwendet Torf- oder Waldstreu.

Bekanntmachung.
Hüsige Kandelslreibende , welche im Jahre 1916 ein He-

werbe irn Amherziehen betreiben wollen ««d hie^ u «ach den
gesetzliche« Bestimmungeneinen Wandergewerbeschern notig
haben, werden hierdurch ausg. sordert. ihre Antrag - unverzüg-
ltch uvd zwar spätestens bis 31. Oktober d. I . zu stellen.

Bet Stellung des Antrags hat der Antragsteller, die für
den Wandergewerbeschein erforderliche unauigrzog-vePhoo.
«raphie in Bisttenkartenso»mat beizabrwgen und bet Mitfuhrung
von Begleitern nachzuweisen. dah dieselbe« bet der Octrkra »r«n-
kafle PP- als Mitglieder angemeldet find, sowie daß dieSassen-
betträge für dieses für die Zeit bis zum Ablause de» Wände,-
gewerbescheine» gezahlt oder gestundet sind.

Laxgenfchwalbach, den 4. Oktober 1915-
1551  Die Wolizeiverwallung

Die Lieferung von etwa
2000 Gebund Fichten-Deckreistg

soll vergeben werden. . . . _
Angebote mit Probegebuud stnd bis zum 18. Hktober

d As an das GefchästSzimmerder Gartenverwaltung , Schwal-

etvzuretch. ». Wes &at >m
1655 §tübl Hart«nv-rw->«u»g

Zur gesl . Beachtung.
Meine Werkaufs Wäume befinden stch von jetzt ab in

meinem Hause

.Adler", Coblenzcrstr. 18
” gegenüber dem katholischen Schwesternhaus«.

/ . MZachwege.
fla AmvlrKms oielcr Artikel wird forlgkschl.

NB . Gelegenheitskauf  in Wöbel u Wetten weit
unter Preis. _ 1507

Vorschuß - u. Credit -Verein
zu Langenfchwalbach

eingetragene Genossenschaftm. beschränkter Haftpflicht.

Spurhasse.
Der Verein nimmt Spareinlagen von Jedermann au

und zahlt für alle Einlagen bei täglicher Verzinsung

Zinsen.

A3, o

iMs-PfcrtaiiarM
Frankfurt (Main)
Mtiitwoch *iS . Oki

Auskunft erteilt Irankf . Landwirtfch.
1568  Worein (E. B.)

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 25.
September, im 23. Lebensjahr, unser lieber guter
Sohn und Bruder

Kurl Seel , j
Wusketier im Wef. Inf . Wegt . Wr. 87.

in den Kämpfen in Feindesland.
Born, den7. Oktober 1915.

Die tieftrauernden Altern
1566 u . Geschwister.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Mitteilung, daß es Sott dem Allmächtigen
gefallen hat meinen innigstgeliebten Mann, unserent
treusorgenden Vater, Schwiegervater und Großvam

Herrn Julius Sciiäfer
im blühenden Alter von 51 Jahren, zu stch zu rufen.'

Um stille Teilnahme bitten
156? Die trauernd Kinterbliebene «.

Laufenselden, den7. Oktober 1915. |
Die Beerdigung findet Samstag Nachmittag

um 3 Uhr statt.

HÄte
werde» neu avgefertigt, sowie
garniert und umgrarbeitet bet
billigster Berechnung.
iö ?0 Auguste Kraft.

Adolsstraße 19.
NB. Moderre Iormen u.

Zutaten vorrätig.

Ein größere» Quantum J 5” 9

Kiefern u Iichl-« d
1,50 Mtr . lg., f
p. sofort und svater^
gesucht. Cafle detuê - .
Off. unt . Nr. lS69 a-
d. Bl . erbete,.

EinRD
(nicht zu jung) w°- l
gegen hohen

Kartoffeln
kaust

Frau Ludwig Wenges,
1553 Gemüsehandlung.

und Platz-Arbeiter
werden gesucht. 1550
Dampfsiigewerk

LauberstegSmühle.

Kirchlich»
fite Sonntag,

Untere
10 Uhr:

Herr
Die Kirche"^

für die Sernll-
hoben und der

fällt au».

10.

cvca a»
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